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XXXVII. Oaljrgang 3ürid), 15. Ouni 1934 Çefi IS

ÎBie feilten nrir
2Bie füllten mit geheim fie galten,
©ie Seligkeit, bie urt4 erfüllt?
Stein, bté in feine tiefften polten
Sei allen unfer tperg enthüllt!

SBertn groei in Siebe fid) gefunben,

©eljt ffubet f)in bitrd) bie Statur,
On längern roortneDoIIen Stnnben
Gegt fid) ber Tag auf SUalb unb 3Iur.

gemeint fte polten»
Selbft aud ber @id)e morfcftem Stamme,
©ie ein ffa^rtaufenb überlebt,
Steigt neu beé SUipfelë grüne flamme
Unb raufd)t Don f}ugenbluft burd;bebt.

3u tjötjerm ©lang unb ©ufte brechen
©ie Uütofpen auf beim ©Kick ber 3roei,
Unb füfser rartfd)t e£ in ben 23äd)en,

Unb reid;er blüljt unb reidjer gtängt ber STtai.

333ie füllten mit geheim fie galten,
©ie Seligkeit, bie un£ erfüllt?
Stein, bi4 in feine tiefften 3mWen

Sei allen unfer iperg enthüllt ©atjacf.

Ooggeln
®ie ©efdE)icC)te einer Sugenö bon Sa!. E!)ri(top5 §eet.

(gortfe|ung.)
Sîadjbruc! berBoienl

©in $htben unb ein Verlieren.
©ommertoolfen gogen leicfjtfinnig am feibe=

rien Rimmel, ©urdj frifcbje, frotje iBoralftem
tanbfdjaft toanberte unter ber güljrung beê

SJiatljematiïerê ©runinger, ber feine ©rimmig=
feit an einen golbigert tpumor getaufdjt bjatte,
bie ©cfjar Jünglinge mit ©ang unb Stlang,
SergftMen unb ©orniftern. ÜDtitten unter ifnen
Safob ©türm, llnb brüben im 2ßatli§ liegt für
biet) ein §8rief bon $riebli. ©er ©ebanfe toar
ein fd)öne§ SBeggeleit. ^eben freunblidjen ©ruf;
ertoiberte bie ©djar mit einem SSanberlieb,
jebeê ©orf Betrat fie mit ©efang, unb am S3erg=

toeg fdjmütfte fte bie $üte mit Sllfienprimetn
unb tKännertreu.

©ie junge ©efettfdjaft ftanb auf ber ^pö'tje

beê ©anetfcE)f>affe§, ber bas, iöerner DBerlanb
mit beut SBalIié üerBinbet, unb ïjielt Bei einem
berlnitterten grofjen .fpolgfreug mitten im ftil=
ten ^uBet beê ffräten ,!poc£>gebirg§früt)Iing§

îtaft. Sßeittjin ein fdjimmernber ©eppicf) bon
SIIftenBIunren, bie toie im ©eBet gut ©onne ba=

ftanben, buret) bie fdjtoeigenbe 3tulje be» tpocf)=

geBirgê aBer, baê feine riefigen ©oute um ben

ißafj Baute, ging unbemittelt Stmnertjall auf
©onnerljall, naf) unb fern rebeten Salomen unb
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Wie sollten wir
Wie sollten wir geheim sie halten,
Die Äeliglleit, die uns erfüllt?
Nein, bis in seine tiefsten Falten
Lei allen unser Herz enthüllt!

Wenn zwei in Liebe sich gefunden,

Geht Jubel hin durch die Natur,
In längern wonneoollen Ätunden
Legt sich der Tag auf Wald und Flur.

geheim sie halten»
Äelbst aus der Eiche morschem Stamme,
Die ein Jahrtausend überlebt,
Steigt neu des Wipfels grüne Flamme
Lind rauscht von Fugendlust durchbebt.

Zu höherm Glanz und Dufte brechen
Die Knospen auf beim Elücb der Zwei,
Und süßer rauscht es in den Bächen,
Und reicher blüht und reicher glänzt der Mai.

Wie sollten wir geheim sie halten,
Die Seligkeit, die uns erfüllt?
Nein, bis in seine tiefsten Falten
Bei allen unser Herz enthüllt! S-hack.

Ioggeli.
Die Geschichte einer Jugend von Jak. Christoph Heer.

(Fortsetzung.)

Nachdruck verboten I

Ein Finden und ein Verlieren.
Sommerwolken zogen leichtsinnig am seide-

nen Himmel. Durch frische, frohe Voralpen-
landschaft wanderte unter der Führung des

Mathematikers Truninger, der seine Grimmig-
keit an einen goldigen Humor getauscht hatte,
die Schar Jünglinge mit Sang und Klang,
Bergstöcken und Tornistern. Mitten unter ihnen
Jakob Sturm. Und drüben im Wallis liegt für
dich ein Brief von Friedli. Der Gedanke war
ein schönes Weggeleit. Jeden freundlichen Gruß
erwiderte die Schar mit einem Wanderlied,
jedes Dorf betrat sie mit Gesang, und am Berg-

weg schmückte sie die Hüte mit Alpenprimeln
und Männertreu.

Die junge Gesellschaft stand auf der Höhe
des Sanetschpasses, der das Berner Oberland
mit dem Wallis verbindet, und hielt bei einem
verwitterten großen Holzkreuz mitten im stil-
len Jubel des späten Hochgebirgsfrühlings
Rast. Weithin ein schimmernder Teppich von
Alpenblumen, die wie im Gebet zur Sonne da-

standen, durch die schweigende Ruhe des Hoch-

gebirgs aber, das seine riesigen Dome um den

Paß baute, ging unvermittelt Donnerhall aus
Donnerhall, nah und fern redeten Lawinen und
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